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Steigerung der Schlacht in deu Ardeuueu
Die Front zwischen Saargemünd and dem Rhein in Bewegung

Aus dem Fiihrerhauptquartier, 5 . Januar.
Das Uberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Schlacht in den nördlichen Ardennen hat sich gestern noch

gesteigert. Im zusammengefaßten Feuer aller Waffen liefen sich
die erneut zum Durchbruch ansetzendeo. amerikanischen Divisionen
schon nach geringen Anfangserfolgen wieder fest . Im Raum von
Bastogne halten unsere Panzerverbände ihren starken Druck auf¬
recht . Feindliche Angriffe scheiterten.

Die Front zwischen Saargrmünd und dem Rhein ist in Bewe¬
gung . Trotz der Gegenangriffe der inzwischen herangesührtcn feind¬
lichen Verbände sind unsere Truppen , besonders io den unteren
Vogesen , weiter im Vordringen . Neben zahlreichen Orten io
Lothringen wurde die Stadt Weißenburg im Elsaß vom Feind
befreit, die Lauter nach Süden überschritten. 76 Panzer und Pan¬
zerfahrzeuge wurden gestern im Westen erbeutet oder vernichtet,
auch zahlreiche Geschütze und Kriegsgerät aller Art fielen in
unsere Hand.

In Mittelitalien dauern die schweren Abwehrkämpfe an . Im
Raum nördlich Faenza behaupteten unsere Truppen das Feld
gegen die feindlichen Durchbruchsveisuche. Nordwestlich Ravenna
stehen sie in schweren Kämpfen gegen vorgestoßene feindliche
Verbände.

Die Schlacht um Budapest geht weiter . Die deutschen und unga¬
rischen Verteidiger schlugen auch gestern starke feindliche Angriffe
am Ostrand der Stadt zurück . Um einzelne Eivbruchsstellen wird
noch erbittert gekämpft . Den zwischen dem Gran und Groß -St . ffels-
dors aogreifevden Bolschewisten blieben nennenswerte Erfolge ver¬
sagt . Eine bolschewistischeKampfgruppe , die io unsere Stellungen
Ungebrochen war, wurde im Gegenangriff durch unsere Panzer
abgeschnitten und vernichtet.

Starke Verbände deutscher Schlachtflieger unterstützten auch
gestern die Kämpfe des Heeres io Ungarn und setzten 18 Panzer
außer Gefecht. 30 sowjetische Flugzeuge wurden vernichtet, davon
26 io Luftkämpfen durch unsere Jäger und Schlachtflieger.

In Kurland scheiterten südlich Frauenburg mehrere örtliche An¬
griffe der Bolschewisten.

Am gestrigen Tage waren über dem Reichsgebiet nur kleinere
Verbände feindlicher Testlieger. In den Abendstunden und um
Mitternacht griffen schnelle britische Kampfflugzeuge erneut die
Reichshauptstadt an. ^

Das Feuer unserer Vergeltungswaffen auf London wurde fort-
V gefetzt . ..

SchwerpunktBastogne
Schwere feindliche Verluste im Westen — Wieder über 166

feindliche Pan,er aögeschoffcn
Die W i n t c r s ch l a ch t in den Ardennen strebt

im Gebiet von Bastogne einem neuen Höhepunkt zu.
Nach den erfolgreichen DnrchbruchSkämpfen in den ersten
Tagen der zweiten. Dezemverhülfte liefen größere Gegen¬
maßnahmen des Feindes zunächst an der Nordflankc des
Einvruchsraumes an . Beiderseits Skavelot erlebte die
bereits beim ersten Ansturm stark angeschlagene l . nord¬
amerikanische Armee ihren zweiten Adlcrlaß und hat sich
trotz Auffüllung durch rasch hcrangeführte Verstärkungen
seither zu keinen neuen ins Gewicht fallenden Operationen
aufraffen können . An gleichem Maße wie das Rinnen an

der Nordflankc abflaute, wuchs aber der Druck von Sü¬
den, ivo die 3. nordamerikanische Armee immer neue meist
von der Saar abgezogene Kräfte heranführte : deutlich
zeichnete sich ihr Versuch ab , die drohende Umklammerungder von unseren Truppen auf Bastogne zurückgeworfenenVerbände zu verhindern , wozu der Gegner alle verfügbarenKräfte in Sie Schlacht warf. Wie der Wehrmachtberichterwähnt , hat der Feind im Grotzraum von Bastogne
zur Zeit etwa acht Infanterie - und Panzerdivisionen zu-
sammengcballt . Grob berechnet bedeutet das , daß zur Zeit
auf jedes dort eingesetzte nordamerikanische Regiment nuretwa ein Kilometer Frontbreite entfällt. Aus dem Rin¬
gen der letzten Tage ist eine Kampflinie entstanden , die an
den Umriß eines Weinblattes erinnert . Der Stiel desBlattes wird von einem Gelänöestreifen beiderseits der vonSüden herankommendcn Straßen gebildet . Die einzelnen
Ecken des Blattes liegen an der von Bastogne nach Westen,Norden und Osten ausstrahlcnden Straßen . Wie schon an
den Vortagen , richteten sich auch am Dienstag die Haupt¬
stöße des Feindes gegen die beiden Frontnasen , die nachwie vor den von Süden zur Stadt führenden Berbindungs-korridor bedrohen . Die Angriffe erfolgen zum Teil auchvon dem umfaßten Raum aus nach außen. Den Anstren¬
gungen des Feindes setzten unsere Truppen harten Wider¬
stand entgegen . In Verteidigung und Gegenangriff schos¬
sen sie in den beiden ersten Tagen des neuen Jahres ISSn o r d a m e r i k a n i s ch e Panzer ab.

Ueberall, wo der Gegner durch die Winterschlacht im
belgisch - luxemburgischen Raum gezwungen wurde, seine
Fronten durch Abzug von Kräften zu schwächen , nutztendies unsere Verbünde zu eigenen Angriffen aus . Der
Saarbrücken vorgelagerte Brückenkopf wurde nach Westen
erweitert und befestig '

: nordöstlich Saargemünd befreiten
unsere Truppen das Grenzgebiet an der Blies vom Feinde.

In M i tt e l i t a l i e n lebte die Kampftätigkeit wieder
auf. An der Balkan front blieb es weiterhin bei ört¬
lichen Kämpfen . Ein zur Vefreiungsarmee des Generals
Wlaffow gehörender Kosakenverband brachte der ihm ge-
genüberstehenöen 232. sowjetischen Schützen-Division erheb¬
liche Verluste bei und erbeutete SO Geschütze , 61 Maschinen¬
gewehre , Granatwerfer und Panzerbüchsen , 148 Flammen¬
werfer , mehrere hundert Gewehre und Maschinenpistolen
sowie Kraftfahrzeuge, Pferde und grobe Mengen Muni¬
tion , Sprengmittel und sonstiges Gerät.

Wachsende Härte - er Kämpfe nm Budapest
Wie an der Westfront nahm auch in Ungarn die

Härte der Kämpfe zu . Bei Budapest schlugen deutsche
und ungarische Truppen regimentsstarke, durch zahlreicheBatterien , Panzer und Schlachtflicgcr unterstützte Angriffein Gegenstößen und verbissenen Nahkümpfen blutig ab. Den
Brückenkopf westlich der Donau griffen die Bolschewisten
von Norden und Süden an und erzielten zunächst örtliche
Einbrüche . In den späten Nachmittagsstunden war aber
durch erfolgreiche Gegenangriffe der Besatzung die alte
Hauptkampflinie wieder fest in eigener Hand. Auch von
Nordosten und Sübosteu her griff der Feind die Stadt¬
ränder von Budapest an. Die feindlichen Stoßkeile wur¬
den in Flanke und Rücken gefaßt . In Abwehr und Gegen¬
stoß wurden erneut fünf feindliche Panzer , acht Geschütze,
12 Maschinengewehre und mehrere mit Munition vollbela-
dcne Lastkraftwagen vernichtet oder erbeutet. Die übrigen
Kämpfe in Ungarn hatten im allgemeinen nur örtlst ' u
Charakter.

An der gesamten Ostfront verlief der Tag , von einem
erfolgreichen Gegenangriff lettischer ^ -Freiwilliger zur
Rückeroberung einer in den letzten Tagen der Kurland¬
schlacht verlorengegangenen Höhe abgesehen , ohne größere
Kampfhandlungen.

Die Welt blickt auf Deutschland
Starker Widerhall der Führcrrede

Die Führerausprache i« der Ncujahrsnacht hat in der
ganzen Welt starken Widerhall gefunden. Selbst im
seindliche » Lager konnte man an dieser Rede, die eine
grundsätzliche Auseinandersetzung mit der Ideologie unserer
Gegner mar, nicht Vorbeigehen. In der Presse der befreun¬
dete « und verbündeten Länder gingen die Schlagzeilen über
die ganze Seite hinweg.

In Tokio brachte man auf den Titelseiten auch das
Bild des Führers und gab man übereinstimmenddem festenGlauben Ausdruck , daß die Krisen des Jahres 1644 durch
die Standhaftigkeit des deutschen Volkes überwunden wer¬
den . „Ganz Deutschland kämpft bis zum
Siege — Der Führer betont die Zuversicht "

, so lauten
dreispaltige Ueberschriften.

In Ungar n wird mit tiefem Eindruck über die Rede
geschrieben und gesprochen. Ein dem Außenministerium
nahestehendes Blatt stellt Adolf Hitler als das „große und
alle beschämende Vorbild" hin . Das Bild der tschechi¬
schen Presse war ebenfalls völlig von der Führerrede be¬
herrscht . In ihren Ueberschriften brachte die Presse zum
Ausdruck , daß die Welt heute auf das deutsche Volk und
seinen Führer mit Bewunderung blicke und daß die
Stunde kommen werde , in der nach den Worten des Füh¬
rers der Sieg sich dem zuneigen werde , der seiner einzig
würdig ist : dem Großdcntschen Reich.

Auch in Spanien wurde die Rede meist zusammen
mit einem Bild Adolf Hitlers veröffentlicht und mit Ueber¬
schriften versehen , wie : „Der . Krieg wird nur mit einem
deutschen Sieg enden !" Auch in der portugiesischen
Presse kam die Ftthrerrede in großer Ausmachung zur Gel¬
tung, wobei man den fanatischen Kampfes- und Siegeswillen
besonders hervorhvb. Aehnliches gilt von Dänemark.

In Schweden wurden ausführliche Auszüge mit gro¬
ßen Ueberschriften veröffentlicht . Die Kommentare find
natürlich größtenteils unfreundlich und verständnislos . Mit
Balkenüberschriften berichtete man auch in der Schweiz.
Die Zeitungen setzen sich in langen Leitartikeln oder Kom¬
mentaren mit der Rede auseinander . Die „National-
Zeitung" nannte die Führerrede eine „klassische Rede ",
die „Suissc " befaßt sich vor allem mit den sozialen Pro¬
blemen.

Bemerkenswerte Feinbaumerkuugeu
Es ist klar, daß sich die englische und die amerikanische

Presse nicht mit dem Inhalt der Führerreöe auseinander¬
zusetzen wagt. Immerhin haben doch verschiedene Blätter
in England und in den USA sich mit dieser Rede be¬
schäftigt und es will schon etwas heißen , wenn z , B . der
..Daily Herald"

, der die Rede wohlgewogen und klug
durchdacht nennt , den Engländern empfehlen zu müssen
glaubt, daß sie „über den Inhalt der Rede sorgfältig Nach¬
denken" sollten . „Daily Telegraph" hält es für angebracht,
seine Leser vor dem Fehler zu warnen , anznnehmen, daß
die Ansichten und Theorien , die Hitler am Montag zum
Ausdruck brachte , ihren Eindruck bei der Masse des deutschen
Volkes verloren hätten oder je verlieren würden. Der
Reuterkonnnentator Robert Lloyd ist sogar bereit , dem Füh¬
rer „eine neue Rolle als ältester Staatsmann " zuznfprechen.
Er nennt die Stimme Adolf Hitlers die Stimme eines Man¬
nes , der „von höherer Warte aus auf die Kämpfe des Tages
herabblickt" und gibt damit zu , daß man den Führer als
eine historische Persönlichkeit werten müsse , die der
Welt etwas zu sagen habe und die Beachtung verdiene.
„Manchester Guardian " kommt nicht um die Feststellung
herum, daß man sich„kaum eine wirksamere Rede
hätte norstellen können . Das Blatt zitiert dann den Satz
aus der Führerreöe : „Wir kämpfen für die Erhaltung un¬
serer Nation und die Zukunft unserer Kinder"

, und stellt
ihn den Vernichtungsplänen der Anglo-Amerikaner und
Sowjets gegenüber.

Wenn auch die Pressekommentare in den USA, wie
nicht anders zu erwarten war , jedes Verständnis für die
Führer -Proklamation vermissen lassen, so ist doch immerhin
die Erkenntnis , die „New Hork Times " aus der Rede
zieht , bemerkenswert. Das Blatt begreift, duß di » Rede
„die letzten Illusionen vertrieben " habe und empfiehlt , sich
nicht darauf zu verlassen , baß dieser Krieg „ein leichtes Ende
finden " werde, wie man auch nicht „auf einen Zusammen¬
bruch der deutschen Heimatfront , eine Revolution oder einen
Putsch" rechnen dürfe. — Ein Kommentar des Associated-
Preß -Vertreters bezeugt , daß man sich im USA-Bolk all¬
mählich darüber klar geworden ist , daß die Führerreöe
„die deutsche Entschlossenheit, bis zum letzten
Graben Widerstand zu leisten"

, bekunde . Der Kommentator
gibt seinen Landsleuten den Rat , „sich mit dem Geist dieser
Botschaft zu befassen"

, deren „Verwirklichung man in der
deutschen Gegenoffensive " erlebe.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬

zes an Oberst Emil Schüler, Kommandeur eines fränki-
sthen Gebirgsjäger -Regiments : Major Max Sprang,Kommandeur einer Division-Kampfschule : Hauptmann ö . N.
Hugo Zaumfelöc, Bataillonskommanöeur in einem rhei-
nisch-rnoselländischen Grenadier -Regiment : Hauptmann Wolf¬
gang B o h n , Bataillonskommanöeur in einem Berlin -bran-
denburgischcn Panzergrenadier - Regiment,- Oberleutnant
d . N. Wilhem Junge, Batteriechef in einem Artillerie-
Regiment: Leutnant Willi Heinrich, Kompanicführer tueiner Panzer -Abteilung der Führer -Grcnadier -Brig . ,- Ober¬
feldwebel Felix Krüger, Spähtruppsührer in einer rhei¬
nisch- westfälischen Panzcraufklärungs -Abteilung : FeldwebelErich Eisermann, Spähtrnppführcr in einer württcm-
bergisch-baöischen Panzerausklärnngs -Abteilung.

Dis Lckmsct»
Tic neuerliche Zerstörung „unersetzlicher Kulturdenk¬

mäler" in Nürnberg vermehrte die schändlichen Attentate
der anglo- amerikanischen Luftgangster gegen die edelsten
Stätten der europäischen Kultur . Früher schon sind bekannt¬
lich in Nürnberg, diesem köstlichen Kleinod des deut¬
schen Mittelalters , weltbekannte Bauschöpfungen schwer ge¬
troffen worden, wie die spätgotische Mauthalle , die Kaiser-
Surg , das Albrecht -Dürcr -Haus , das Germanische Museum
und das Tiergärtnertor . Dieses schmachvolle Zerstörnngs-
werk hat jetzt seine fluchwürdige Fortsetzung g<-
innden.

In dem vom OKW -Bericht gebrauchten Wort „uner¬
setzlich" liegt ein vernichtendes Urteil über diejenigen,
die dieses Verbrechen begangen haben . Die historischen Bau¬
ten Nürnbergs gehörten als Zeugen edelster Gesinnung
und begnadeten Könnens nicht allein dem deutschen Volk,
wenn sie ihm auch zu verdanken waren , sondern der ganzen
gesitteten Menschheit . Selbst in Kriegszeitcn pflegte man
Meisterwerken einer großen Vergangenheit Ehrfurcht zu be¬
zeugen . Deutsche Soldaten haben wie früher , so auch in dem
heute tobenden Bölkerringen den Beweis dafür erbracht,
daß man sehr energisch Kriegführen und doch zugleich un¬
ersetzliche Kunstwerke in Schutz nehmen kann . Unseren Geg¬
nern blieb es Vorbehalten , eine andere, nämlich eine un-
solöatisch- terroristische , ja kultinvernichlende und barbarische
Gesinnung der brutalen Zerstörungslust an den Tag zu
legen . Die Schande von Nürnberg ist ebenso der Ausdruck
dieser Gesinnung, wie die Schande von Köln , von Monte

üler Längster
Cassino und unzähligen anderen Städten und Stätten wo
religiöse und weltliche Bauten , die sich der Ehrfurcht und
Bewunderung der gesamten gefitteten Menschheit erfreuten,in Schutt und Asche sanken.

Wenn es sonst keinen Beweis für die Geistesverwirrungunserer Feinde gäbe , dann wüßte die Welt ans diesenSchandtaten, wer gegen Deutschland kämpft . Es sindGang¬ster , die sich im jüdisch -plutokratischen und jüdisch -bolsche¬
wistischen Lager gefunden haben , Gangster, die aus Lust amMorden wehrlose Frauen und Kinder toten und aus Lustam Zerstören unersetzliche Kostbarkeiten der menschlichenKultur vernichten . Die Kräfte, deren man sich zu diesenSchandtaten bedient, hat Reichsministcr Dr . Goebbels in
seiner Ansprache zum Jahreswechsel an dem Beispielcharakterisiert, wie betrunkene Neger im F-ällschirmans einem abgeschoffenen Tcrrorbomber ansstieoeu. die nochnicht einmal wußten, über welcher Stadt sie sich befanden,
geschweige denn , was sie mit ihren Bomben angerichtetbatten. Eine höhere Instanz aber gibt, wie anläßlich der
Zerstörung des Klosters von Monte Cassino ausdrücklich von
>en gegnerischen Besehlsbabern ans dem italienischen - Kriegs-
lchauplatz erklärt wurde, denBefehlzu diesem Verbrechen.

Auch die Schande von Nürnberg kommt daher ans das
K-onto von Churchill , Roosevclt und Stalin . Der Tag wird
nicht auSbleiben, an dem auch über diese mit Blut undGreueln bedeckte Seite ihres Kontos abgerechnet werdenwird.



Sette 2 scywaiziLittoer ^^gesssauug Nr.

Die Kämpfe i« Ungarn
Immer. wieder avstürmeuder Feind erlitt schwerste Verluste

Zwischen Donau und slowakischer Grenze, wo die Sow¬
jets veionöers starke Kräfte zum Angriff eingesetzt hatten,
lag die Hauptlast der Abwehr bei Berliner , rheinisch-west-
fälischen und braudenbnrgischen Panzer -Grenadieren . In der
Zeit vom 2t . bis 28. Dezember haben diese Divisionen den
Stoß von zahlenmäßig weit überlegnen Kräften, die ans der
Enge von Jpolnsag nach Süden unkt Südwesten drück¬
ten , so lange anfgehalten, bis ans dem Westnfcr des Gran
eine feste Äbwehrfront errichtet war . Zeitweilig vom Feinde
eingeschlosscn, brachten sie ihm in Angriff und Abwehr hohe
Verluste bei, bis ihnen der Durchbruch gelang . Bei nur ge¬
ringen eigenen Einbußen konnten sie den feindlichen Ein-
schließnngsringsprengen und unter Mitnahme aller schweren
Waffen den Gran überschreiten . In dieser Zeit vernichteten
sie 182 feindliche Panzer , zum größten Teil durch Nahkampf¬
mittel . Bon der ungarischen Division Szent Laszlo, die im
selben Raum todesmutig kämpfend keinen Schritt Boden
vreisgab , brachten besonders die Fallschirmjäger dem immer
wieder anstürmendcn Feind schwerste Verluste bei.

Auch in den Bergen des südostslowakischenGrenzgebietes
ging der verbissene Kampf bei hartem Frost und in tiefem
Schnee weiter. Leutnant Nem es , von einer ungarischen
Artillerie - Abteilung, hatte zwei Gebirgskanonen auf eine
Höhe bringen lassen und konnte unter Ausnutzung des so
gewonnenen günstigen Schußfeldes dem Feind schweren Scha¬
den zufügen . Es wurden hierbei außer zehn Fahrzeugen
drei rumänische Geschütze vernichtet . Gegen die deutsch-
ungarische Front nordöstlich Groß-Steffelsdorf rannten bol¬
schewistische und rumänische Kräfte oft mehrmals am Tage
in Kompanie- und Bataillonsstärkc an. Donauländische Ge¬
birgsjäger unternahmen westlichTonra gegen etwa drei¬
hundert eingcbrochenc Rumänen einen sofortigen Gegen¬
stoß und warfen sie von zwei Höhen herunter . Der Feind
setzte sich daraufhin in einer Schlucht fest , aber auch hier faß¬
ten ihn die Jäger mit U.üerstützung von Ttnrmgeschützen.
Nur wenige Rumänen entkamen . Bei nur fünf eigenen Ver¬
wundeten verlor der Feind neben je vier Pak und Granat¬
werfern 20V Tote und Verwundete sowie eine Anzahl von
Gefangenen.

Auch an der Front zwischenPlattensee und Don au
wurde dem vorgeürungenen Feind Halt geboten . An inne¬
ren Tagen hatten hier unsere Kavallerieverbände wirksame

coegennoße geführt, pcorölich Stuhiwelßenvurg zerfchlug die
im Schwerpunkt eingesetzte 2 . Abteilung eines Kavallerie-
Regiments unter Führung des Rittmeisters Lwulliner
mehrere mit zahienmäßigcr Neberlegcnheit geführte AngriNc
des Feindes , zum Teil in sofortigem Gegenstoß . Innerhalb
dreier Tage schoß nördlich deS Plattensees eine vom In¬
haber des Ritterkeuzes des Eisernen Kreuzes, Maior Gras
Rotkirch, geführte Panzer -Abteilung bei nur einem eigenen
Verlust 7b feindliche Panzer ab , ferner vernichtete ge 2b Pak
und t7 Lastkraftwagen . Außerdem erbeutete sie einen schwe¬
ren Panzer und machte über tvv Gefangene.

1954 Abschüsse 1944 in Italien
An der italienischen Front schossen im Jahre 104t

deutsche Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe 1934 anglo-
amerikanische Flugzeuge ab . Durch fliegende Verbände
wurden ferner 13 Handelsschiffe mit 00 500 BRT , 5 Zer¬
störer und 9 Landnngseinheiten versenkt . Beschädigt wur¬
den 9 Handelsschiffe mit 49000 - BRT und 2 Zerstörer , ge¬
troffen wurden weiterhin 101 Handelsschiffe mit 565 000
BRT , 4 Kreuzer und 22 Landnngseinheiten. Flakartillerie
der Luftwaffe vernichtete in Erdkämpfen 205 Panzer , zahl¬
reiche Kraftfahrzeuge und Geschützstellungen.

Tschungkings düstere Lage
Tschungking -China verlo» 1944 die besten Gebiete von

srei reichen und strategisch wichtigen Provinzen , büßte acht
wichtige Flngzeugstützpunkte ein und sah im November be¬reits seine Kriegshanptstaöt Tschungking und das Haupt-fuartier der USA-Luftflotte gefährdet,- Japan gelang der
fangerstrebte Durchbruch von Tokio bis Singapur auf dem' Landweg, so schreibt ein USA -Journalist über Tschungkingskilanz am Jahreswechsel.

Kamikaze -Flieger versenkten zwei Transporter
Einheiten des Kamikaze -Spezialangriffskorps der japa¬

nischen Marine griffen am 3. Januar einen mit Truppen
und Munition voll beladenen Geleitzug in der Mindanao-
Seean . Zwei große feindliche Transporter wur¬
den bei diesem Angriff versenkt, während ein Zerstörer
schwer beschädigt wurde.

Selbstanklagen und Geständnisse
Warum erfüllten sich die anglo -amerikanischev Hoffnungen auf das Kriegsende nicht?

Noch einmal wirft der Kriegskvrrespondeitt des Londo¬
ner Blattes „Daily Herald" die Frage auf : Warum erfüll¬
ten sich die Hoffnungen Englands und der USA auf das
Kriegsende nicht zu Weihnachten ? Der Korrespondent gibt
gleich selbst die Antwort darauf , indem er der ungeschickten
anglo- amerikanischen Agitation die Schuld zuschiebt, die
immer nur von „bedingungsloser Unterwer¬
fung" der Deutschen gesprochen habe und sich darin gefiel,
anzukündigen, wie scharf man die Deutschen „nach dem
Kriege " anfassen und „Deutschland aufteilen" werde . Der
Korrespondent des „Daily Herald" kommt nicht um das
Geständnis herum, daß es der deutschen Führung „in einer
unfaßbar kurzen Zeit" gelang, die deutschen Armeen im
Westen zu reorganisieren und „zu einer kampffähigen
Truppe zu machen".

Andere anglo- amerikanische Kriegskorrespondenten und
Militär -Kommentatoren stimmen erneut in dem Geständ¬
nis überein , daß durch die deutsche Offensive „der ge¬
samte Offensivplan der Alliierten über den Hau¬
fen geworfen" wurde. So z . B . drückt sich der Kom¬
mentator des britischen Nachrichtendienstes auS , und so
charakterisiert Robert Fraser in seinem Kommentar die
Auswirkung des deutschen Angriffs auf die Dispositionen
der anglo-amerikanischen Führung . Man müsse zugeben,
so heißt es in einem anderen Kommentar von Robert
Fraser zur Lage im Westen , daß die „Offensive 1 : 0
für die Deutschen" stehe . Er verweist ans das Zeug¬
nis des britischen Staatsministers Law , der eingestehen
mußte, daß man „die meisten Häfen in Frankreich nicht
znm Löschen der Ladung benutzen könne und dafür Schiffe,
die für den Transport notwendig seien , dort festhalten
und als Speicher verwenden" müsse . Hier wird von zustän¬
diger britischer Seite der Erfolg der deutschen Stützpunkte
am Atlantik und am Kanal zugegeben und bestätigt , daß
durch den heldenhaften Widerstand der deutschen Truppen
in diesen vorgeschobenen Bastionen dem Feind erhebliche
Nachschubschwierigkeiten entstanden sind.

Um Eisenhowcrs Befehlsgewalt
Im „Sunöay Dispatch" schlägt Ward Price vor, daß

Eisenhower „einen Teil seiner Verantwortung
an andere abtreten" solle . Er macht dem anglo-ame¬
rikanischen Oberbefehlshaber den Borwurf , daß sein Haupt¬
quartier „zu weit hinten und nicht eng genug in Berüh¬
rung mit der Lage an der Front " sei . EisenhowerS Ver¬
antwortungen seien „zu verzettelt und zu ausgedehnt" , als
daß er die Operationen der unter seinem Befehl stehenden
sieben Armeen, die eine ausführliche Kenntnis der Lage
einer jeden erfordern , leiten könnte.

Wie die „Newyork Times " aus Washington berichtet,
hat eine hochgestellte amtliche Persönlichkeit unmißverständ¬
lich klar zu verstehen gegeben , daß das Kriegsministerium
jeden Vorschlag der Briten , das Kommando Eisenhowcrs
aufzuteilen oder zu verringern , mit Mißfallen ent¬
gegennehmen würde.

Die USA -Verluste seien jetzt schondoppelt so hoch
als im ganzen ersten Weltkrieg, stellt der Amerika-
Korrespondent der englischen Zeitung „News Chronicle"
fest. Ein E - de sei aber „noch gar nicht abzusehen"

„Die Mnsioe 1 : v kür Sie Deutschen
Andere anglo - amerikanische Kriegskorrespondenten uni

Militärkommentatoren stimmen erneut in dem Geständnis
überein , daß durch die deutsche Offensive „der gesamt«
Offensivplan der Alliierten über den Hauser
geworfen" wurde . So z . B . drückt sich der Kommeutatoi
des britischen Nachrichtendienstes aus , und so charakterisier!Robert Fraser in seinem Kommentar die Auswirkung des
deutschen Angriffs auf die Dispositionen der anglo -amerikanr
scheu militärischen Führung . Man müsse zngebcn, so heißt es
in einem anderen Kommentar von Robert Fraser zur Lage ini
Westen, daß die „Offensive 1 : 0 für die Deutscheick
stehe.

„Das Ende gar nicht abzusehen"
Der Amerikakorrespondent der „News Chronicle "

, Roberl
Waithmau, der eine Bilanz für das Jahr 1944 zieht, stellt aw
Eingang seiner Ausführungen fest , daß die Verluste de,
USA - Tr uppen „schon jetzt das Doppelte dessen betra-
gen "

, was Amerika im ganzen Ersten Weltkrieg verloren habe.
Waitlnmiu , der allein für Dezember die Verluste auf über
100 009 Mann angibt, bestätigt damit , daß das USA- Volk für
Rooscvelts europäischem Krieg einen ungeheuren Blutzoll zah¬
len muß . Er hält es für angebracht, den USA-Bürger mil
dem Gedanken vertragt zn mackem daß die Verlnstznsern noch

weiter anwacyie» wurden , uns dag „das crnoe nur oem man
so zuversichtlich gerechnet hatte , jetzt gar nicht abzmehen " sei.

Eine Fchlspckulation des USA - Finanzministcriums
Alle Werbeschriften und Plakate — für die gegenwärtig inden USA — zur Zeichnung aufliegcnde neue Kriegsanleiheenthielten nur Bilder und Hinweise auf den Krieg ini Pazifik,meldet „Daily Erpreß" ans New Kork, lieber den Grund be¬fragt. habe ein Beamter des Finanzministeriums erklärt , daßals wir die Werbeschriften vorbereiteten , rechneten wir fest da¬mit, daß der Krieg in Europa bis Ende des Jahres beendet

sein würde.
Neue griechische Negierung

Genera ! Plastiras Ministerpräsident
Meldungen aus Athen zufolge wurde am Mittwoch

abend die Bildung einer neuen griechischen Regierung mit
General Plastiras als Ministerpräsident bekanntgcge-
ben, daS Außenministerium hat Sofianopnlis übernom¬
men . Angeblich soll die neue Negierung lieberalen Ten¬
denzen huldigen und bestrebt sein , die Staatsautorität wie-
derherzustellen , was abzuwarten wäre.

United Preß meldet aus Athen , daß bisher keine Eini¬
gung erzielt wurde. Zwischen den Vertretern der Elas
und General Scobie konnte nicht erreicht werden, daß die
Delegierten auf die britischen Hauptbedingungen, Waffen¬
streckung und Räumung Athens , eingehen . Zur Ernen¬
nung von Plastiras zum neuen Regierungschef schreibt d.er
USÄ-Journalist Jansson, sie bringe keine Befriedigung für
die Eam mit sich. Plastiras habe die Eam scharf verurteilt,
und seine Ernennung bedeutete wahrscheinlich eine Ver¬
schärfung des Kampfes gegen die Eam.

Ein Angehöriger der Elas warf , wie Reuter aus
Athen meldet , während der heftigen Kämpfe in der Stadt,
die sich am Dienstag nordwestlich des Amonia-Platzes ab-
spieltcn , vom Balkon eines Krankenhauses aus Minen
gegen die britischen Panzer, die die Elas -Trupp ^n
aus dem Krankenhaus verdrängen sollten . Im ^gleichen
Gebiet leisteten Elas - Anhänger hinter Barrikaden in einem
isolierten Haus im Rücken der britischen Truppen den gan¬
zen Tag Widerstand.

NeuesNeuLralitaLsbekenntnisderSch ^ ??
Am Neujahrstag hielt der neue Vundesprüsident von

Steiger eine Ansprache an das Schweizer Volk , in der ererklärte, daß die strenge und unzweideutige Neutralität-
Politik der Schweiz ihre Früchte trage. Sie verpflichte die
Schweiz auch weiterhin , und alle gut gesinnten Schweizerwürden den Bundesrat darin unterstützen , auch im Jahre1945 unter allen Umständen und gegenüber allen
Mächten die Neutralität zu wahren.

Endgültiger Trennungsstrich
Kampfansage der Lnbliner Somjet -Pole « — De « Londoner

Polen die Staatsangehörigkeit aberkannt
Die neue Lubliner Polen -„Regierung " stellte sich an,Dienstag dem polnischen Sowjet in Lublin vor, wobei Mi¬nisterpräsident Morawskt in einer Rede dem LondonerEmigrantenkabinett bescheinigte , daß es seinen faschistische»Feldzug gegen den polnischen Staat verloren habe . Dabeiwurde auch Mikolajczyk endgültig von Lublin fallen gelas-len. Lublin hat damit alle Brücken zu den Londoner Exil¬polen abgebrochen und auch Mikolajzcyk die Rückkehr nachPolen veroolen. Wie Excyange Telegraph ergänzend mel¬det, hat die provisorische Lnbliner Regierung als ersteHandlung sowohl den Exil-Staatspräsidenten Racicwtczwie Mikolajczyk und A r ch i s z e w s k i diepolnische

Staatsangehörigkeit entzöge n.
In einem Interview mit ' United Preß erklärte Mo-

rawski , daß an ein Kompromiß mit der Londoner Exil¬regierung nicht mehr zu denken sei . Der Trennungsstrichwurde verstärkt durch das zweifellos unter Einfluß des
Kreml an alle interessierten Regierungen und Körperschaf¬ten gerichtete Dekret, wonach die Verantwortung für alle
von der Emigranteu -Regierung durchgeführten Transaktio¬
nen und übernommenen finanziellen Verpflichtungen kate¬
gorisch von Lublin abgelehnt wird.

Morawski bekannte sich im übrigen in seiner Prv-grammreüe. zu einer „herzlichen Freundschaft"mit der Sowjetunion und znm Kampfe Schulter an
Schulter mit der Sowjetarmee und andererseits zu „freund¬
schaftlichen Beziehungen" zn England und den USA . Er¬
hob besonders die Ankunft eines diplomatischen französi¬
schen Verrreters hervor , von der er sich einen weiterenAusbau der Freundschaft zu de Gaulle-Frankreich ver¬
spricht.

Durch die offene Kampfansage der Lubliner Polen ist
die Lage weiter verschärft worden und die polnische Frageauf einen Höhepunkt der Verwirrungen angelangt.

Katyn als Preis an Moskau abgeschrieben
Der KriegSminster der polnischen Sowjetregierung tuLublin, Vela Zymierski, sprach vor dem polnischen Sow¬

jet über den Einsatz der ' Lubliner Armee. Er gab dabei zu,daß die sogenannte polnische Armee von sowjetischen Offi¬zieren durchsetzt ist und geführt wird. Zur Erklärung dieser
Tatsache führte er an, daß 12 000 ehemalige polnische Offi¬
ziere in Gefangenschaft und weitere 11 000 bei Katyngetötet worden seien . Der bolschewistische Massenmord
an den polnischen Offizieren in Katyn wird damit auch aus
sowjetpolnischem Munde bestätigt . Ohne viel Aufhebens wer¬
den Sic durch Genickschuß ausgemerzten polnischen Offiziereals Preis an Moskau abgeschrieben.

Bulgariens Liebeswerben um Ctalin
In der Reihe der Unterwürfigkeitsbekundungen gegenüber

Moskau zum Jahreswechsel durste natürlich die bulgarische
Marionettenregierung nicht fehlen Regierungschef Geor¬
gs e f f sandte Stalin ein Telegramm, in dem von der brüder¬
lichen Sowjetunion und ihrer ruhmreichen Armee die Red«
ist , und mit einem tiefen Hofknicks die Dankbarkeit Bulgariens
für die „Befreiung" zum Ausdruck gebracht wird, womit offen¬
bar die Bolschewisierung des Landes gemeint ist . Auch Tito
erhielt von Georgien ein Verbrüderungstelegramm, in vem er

, sich zur Brüderlichkeit der Balkanvölker bekennt.

„Bady-Makler" — ein neuer ErmerSsWelg
Ser WA-Men

Schwarze Börse in Amerika handelt jetzt auch mit Säuglinge«
Sogar Wickelkinder sind , wie der New - Uorker Korrespon¬dent von „Stockholms Tidningen" berichtet, jetzt eine begehrteWare an der Schwarzen Börse der USA geworden , die be¬

kanntlich restlos von Juden beherrscht wird . SogenannteBabymaller verlausen außereheliche geborene Babies für
durchschnittlich 2000 Dollar pro Stück. Dieser moderne Typ derBörsenhyäne setzl sich in Verbindung mit unverheiratetenwerdenden Müttern und macht sich anheischig, alle durch dieGeburt entstehenden Kosten zu übernehmen gegen spätere Aus¬
lieferung des Kindes , das dann mit gutem Gewinn verlaustwird . Nach den in den USA angestellten Berechnungen gehtmehr als die Hälfte der zur Zeit adoptierten Kinder durch die
Hände dieser Makler.

Ein „harter Schlag"
Bestürzung über die deutsche Offensive hält aa

„Die anglo- amerikanische Offensive ist ratsächlich immer
überschätzt worben, es sind nur täuschende Ergebnisse bekannt-
gegeben worden , ohne daß tatsächlich der deutsche Westwall
durchbrochen worden ist oder die Deutschen gezwungen wor¬
den wären , ihre Reserven einznsctzen"

, muß heute die eng¬
lische Zeitung „Daily Telegraph" erklären . - In England und
in den USA hält die Bestürzung über den deut¬
schen Angriff im Westert an. wie auch die Londoner
Zeitung „News Chronicle" meldet . Die Zeitung berichtet,
daß das amerikanische Volk „durch eine Reihe von Schocks
heftig verwirrt worden sei" . Den Höhepunkt habe der sen¬
sationelle Angriff auf die 1 . USA - Armee im Westen gebildet.Es sei zweifellos, daß die Offensive genau wie der ameri¬
kanische Angriff auf Pearl Harbour für die USA einen
harten Schlag bedeutet.

Auch in den Vereinigten Staaten wird mit Nachdruck
eine Untersuchung gefordert, und „News Chronicle" meint
dazu , daß - die „Such . e nach einem Sünöenbock" im
Gange sei . Wie betroffen man von den neuen Frontereig¬
nissen ist. unterstreicht am besten die Feststellung des „Daily
Herald"

, daß das Jahr 1944 „einen schlechten Geschmack
zurttckgelassen hat" .

Die Londoner „Daily Mail " macht das Eingeständnis,
daß die Deutschen die Alliierten mit der Beweglichkeit und
der Feuerkraft ihrer Waffen übertrumpft hätten . Das
Blatt weist auf den „unbestreitbaren deutschen Erfolg auf
dem Gebiete der Kampfwagen" hin.

Eisenhower contra Neuter
Ter wuchtige Schlag der deutschen Luftwaffe gegen die

feindlichen Flugplätze am Neujahrstag scheint in den Hirnen
der anglo-amerikanischen Nachrichten -Strategen erhebliche
Verwirrung hervorgerufen zu haben . So meldet Reuter in
einem Bericht . .Bei den USA -Truvven in Belgien"

, die

deutsche Luftwaffe habe durch die alliierten Flieger und durch
Flakbatterien 364 Flugzeuge verloren , während die amtliche
Verlautbarung aus dem Hauptquartier Eisenhowcrs be¬
hauptet, es hätten überhaupt nur 250 bis 300 deutsche Flug¬
zeuge am Montagmorgen an dem Angriff teilgenommen.
Wie reimt sich die angebliche Abschutzziffer Reuters , die von
364 Flugzeugen spricht, mit EisenhowerS amtlicher, also doch
von berufenster Seite ausgegeüenen Meldung , daß über¬
haupt nur 250 bis 300 deutsche Jäger angegriffen hätten, zu¬
sammen ? Des Rätsels Lösung ist sehr einfach : Es haben
die feindlichen Lügenstrategen nicht miteinander abgestimmt!
Sie geben uns damit wieder einma ein klassies Beispiel der
verlogenen anglo- amerikanischen Nachrichtengebnng , die mit
Phantasieziffern jongliert , die Wahrheit aber dabei aus dem
Spiele läßt.

„V"-Waffe wirkt revolutionierend
Jedermann sei sich darüber klar, daß mit dem Erscheinen

der deutschen technischen Erfindungen , von denen man bis¬
her „V 1" und „V 2" kennengelernt habe , eine völlig neue
Periode in der Geschichte der Menschheit begann
und man von nun an Problemen gegenüberstehc , an dre vor¬
her niemand dachte, schreibt Bernard Acworth im „Enthalte
Herald" . Er , Acworth, bezeichne „V 2" als eine Wnnder-
bombe, weil dieses Phänomen ans der Stratosphäre für ihn
ein Wunder darstelle . Der Einsatz von „V 2" erschwere in er¬
höhtem Maße die Ausladungen im Hafen von Antwerpen.
Witterungsverhältnisse , von denen die alliierte Luftwaffe ab¬
hängig sei , spielten für „V 2" keine Rolle. Sie würden ab¬
gefeuert und flögen unbeeinfkutzbar ihrem Ziel entgegen.
Acworth schließt : Auch jene Menschen , die sich noch sicher
fühlten, weil sie glaubten , „V 2" könne sie nicht erreichen,
sollten anfhörcn, sich über die Bombenangriffe der britischen
Luftwaffe oder der Amerikaner auf deutsche Städte zn freuen,
denn die Rache folge womöglich ihrer Freude über die Ver¬
wüstungen in Deutschland auf dein Fuße.
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Sturmflak in der Winterfchlacht
Flakbalterieu sichern die Pavzersp'tzen

Aon Kriegsberichter Hnns Herber : Hirsch.
PK Mil den Panzerspitzen und den vordersten Einheiten

unserer Grenadiere vorzugehen und deren Sicherung gegen'Angriffe aus der Lnf : zu übernehmen . ist eine der Haupt¬
aufgaben unserer Sturinsiak Bei besonderen Gelegenheiten
in den direkten Erdkamps einzugreisen steht als Wichtigstes
» eben den anderen Kainpsausträgen Wieviel Ersordernissc
und .Möglichkeiten manniqsacher Art in der ersten Woche
unseres Großangriffes im Weste » an die Bakterien und Ab¬
teilungen der Stnrinslak heraniraten . geht wohl am besten
aus der Liste der Erfolge hervor , die - in Panzerfuittspriichc
zusainmengesaßl - als ..Kampftagebuch der Sturmflak " an¬
gesprochen werden können

Als am 16 Dezember Truppen aller Waffengattungen zum
Angriff aniraten . da standen auch die Kanoniere der Sturmslalmit ihren Geschützen in den Ausgangsstellungen Mit den
ersten Panzern rollten auch die sie von jetzt an ständig beglei¬tenden Flakgeschütze an . die Zugmaschinen mit den schweren
Geschützen , die Kanonen auf Selbstfahrlafetten , die Vierlinge
hinter ihren Fahrzeugen.

Aber nicht allein diese aktiv den Kampf Tragenden warfen
zur L -Zeit die Motoren ach zur sell . .. Sekunde strahlten über¬
all die Scheinwerfer aus um den Angrifssraum und besonders
die noch vom Feind besetzten Vormarschstraßen zu erhellen.
Während so durch das Aufhellen des Angrisfsraumes die eige¬
nen Bewegungen erleichtert wurden , bereiteten die Granaten
der mit den Panzer » vorrollenden Sturmflakgeschütze den An¬
griff der Infanterie vor durch Bekämpfung von feindlichen
Artilleriestellungen , Maschinengewehrnestern . Truppen Unter¬
künften und des Nachschubverkehrs des Gegners Feuerschläge
aus Höhen und Straßenkreuzungen vergrößerten beim völlig
überraschten Gegner die schon durch den Angriff entstandene
Panik

Sturmflak rollt vor zur Bekämpfung von Maschinengewehr¬
nestern am Ortsausgang . Im Bersten der Flakgranaten er¬
stirbt das feindliche Feuer Der Stoßtrupp kann Vorgehen, hal
in kurzem , schneidigem Angriff die Höhe genommen -

An einem anderen Frontabschnitt liegen die Treffer der
schweren Geschütze der Sturmflak mitten in den feindlichen
Panzeransammlungen uiid in den Reihen der begleitenden
Infanterie Mit dem Abschuß der ersten drei Panzer ist di«
Ansammlung zersprengt und die direkte Gefahr beseitigt.

Der zweite Tag ist ein Hochtag für die Luftabwehr.
Mit dem ersten durch die Wolkenschleier durchbrechenden
Sonnenstrahl sind die feindlichen Jagdbomber da , gehen im
steilen Flug auf unsere Panzer los . greifen mit Bordwaffen
und Bomben den dichtauf fahrenden Nachschub an und ver¬

suchen . die deutsche Artillerie außer Gefecht zu setzen Während
sich bereits hoch oben unsere längst über dem Kampfraum in
roßcr Zahl erschienenen Jäger mit den anfliegenden Iagd-
omberverbänden hernmichlagen . nimmt auch die Sturmflal

das Jener aus und setzt den zum Angriff ansetzenden Jagd¬
bombern die Lenchtspurketten der leichte » und mittleren Ge¬
schütze vor die Motoren Insgefami 2 -1 s e i n d l i ch e I a g d-
bomber schießen die Kanoniere einer Sturmslakeinheii an
diesem eine» Tag ab . nicht gezählt die , die sich angeschossen
oder durch Splitter schwer beschädigt bis über die feindlichen
Linien retten können Die Masse der Angreifer , soweit sie
überhaupt den Kampfraum anfliege » konnte, wurde zum un¬
gezielten Bombenwurf gezwungen

Bei einer kleinen Ortschaft südlich des Losheimei Grabens
stürmt ein kleiner Stoßtrupp der Sturmflak unter Führung
eines Leutnants und eines Wachtmeisters eine feindliche Bat-
ieriestellung . überwindet die Besatzung im Nahkamps und ver¬
hindert die Sprengung von Haubitzen und Lastkraftwagen,
macht außerdem 5, Gesäugen ? , darunter drei Offiziere

Für eine andere Batterie gilt es eine Panzerabteilung
beim Angriff zu unterstützen Ihre Kanoniere vernichten dabet
fünf Maschinengewehrstellungen Es gelingt ihnen , im Zuge
des weiteren Vormarsches eine Gruppe eingeschlossener Fall¬
schirmjäger aus der Umklammeruna zu befreien

Größere Zahlen an Gefangenen macht die Sturmflak in
der Schnee-Eisel Nach Verhinderung eines Ausbruchsver¬
suches der eingeschlossenen Nordamerikaner zählt man 66 Offi¬
ziere, darunter einen Oberst , und l50ü Mann als Gefangene.

Kampf gegen feindliche Bereitstellungen.
Ein fahler Morgen dämmert herauf Wiederum wallen die

Nebel über den Höhen und in den Tälern , so daß die feind¬
liche Lufttätigkeit so gut wie überhaupt nicht spürbar ist So
nimmt die Sturmflak den Kamps gegen bereitgestellte In»
santericeinheiten aus Schutzlos gegen diese Wafsenwirkungen,
ziehen sich die feindlichen Verbände über ihre Ausgangsstellung
hinaus zurück Der Marsch nach vorn geht ungestört weiter.

Der nächste Tag sieht schon Kämpfe in den Ardennen Weit
voraus die Spitze , zusammen mit ihren Sturmslakeinheiten.
Ununterbrochen rollt hinter ihnen her der Heerwurm der nach¬
ziehenden Verbände , das nicht abreibende Band des Nach¬
schubs , neue Divisionen mit regional anderen Aufgaben , und
das Gros der vorverlegenden Einheiten

Sturmflak in der Winlerschlachl Beim Grenadier wie
beim Panzermann , beim Stoßtruppler wie beim Nachschub-
sahrer stehen sie hoch im Kurs , dre Männer mit den roten
Spiegeln , aber auch der Feind weiß sie richtig einzuschätzen,
sowohl der in der Lust wie auch der am Boden.

Rudel und Schörner
Der Typ de< deutschen Frontkämpfers

Zwei hohe Auszeichnungen sind in . diesen Tagen vom
Führer verliehen worden : das Goldene Eichenlaub , mit
Schwertern und Brillanten an Oberst Rudel, den hervor¬
ragenden deutschen Schlachtflieger , und das Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten an Generaloberst Schörner,
dem Oberbefehlshaber an der Kurlandfront . In ihnen tritt
uns der Typ des deutschen Frontkämpfers entgegen , wie
ihn der Nationalsozialismus geprägt hat , unbeugsam , be¬
dingungslos einsatzbereit , erfüllt von dem unerschütterlichen
Glauben und der Zuversicht an Deutschlands hohe Mission.

Es bedarf keiner Unterstreichung der Verdienste des
Generalobersten Sstörner . Drei Offensiven der Sowjets hat
er mit seinen Truppen auf vorgeschobenem Posten anfgefan-
gen und zerschlagen , drei Großofscnsiven die der Feind
unter rücksichtslosem Einsatz von Menschen und Material
startete , um die Kurland - Armee zu zersplittern und aus¬
zulöschen. 46 Schützendivisionen und 22 Panzer - und Sturm-
geschützverbänöe trieben die Sowjets in der dritten An¬
griffsschlacht in Kurland gegen die Verbände des General¬
obersten Schörner vor , und in elstägigem erbittertem Ringen
erstellten diese Massen an der ehernen Wiöerstandsmauer,
ie Schörner im Nordabschnitt der Ostfront aufgebaut hat.

Bei den beiden vorhergehenden Offensiven waren es nicht
weniger Feinödivisioncn , die vor der Festung Kurland ver¬
bluteten . Die Kurland -Kämpfer sind vom selben Holze wie
ihr Befehlshaber . Sie wissen, worum der Kampf geht und
wissen, daß er nur durch rücksichtslosen Einsatz gewonnen
werden kann . Diese Opferwilligkeit gibt ihnen immer wie¬
der die Ueberlegenhcit über Masse und Material des Fein¬
des . Indem der Führer die hohe Auszeichnung an General¬
oberst Schörner verlieh , würdigte er damit den heldenmüti¬
gen Kampf seiner Heeresgruppe.

In Oberst Rudel verkörpert sich der Wille und die Ziel¬
strebigkeit der deutschen Jugend . Mit seinen 28 Jahren hat
er die höchste Auszeichnung erhalten , die je in diesem Kriege
vergeben worden ist . Bier feindliche Panzcrkorps hat er
zerschlagen , er der Flieger , der ganz auf sich allein gestellt,
den Feind annimmt , wo er ihm begegnet , um ihn tödlich zu
treffen . Die Heldentaten des Oberst Rudel sind uns allen
bekannt . Rudel ist das große Vorbild unserer Jugend , dem
sie nachzueifern bereit ist , Rudel , das heißt rücksichtslose Aus¬
nutzung aller Chancen , Nudel , das heißt Höchstmaß an Kön¬
nen und Kampfwillen , Höchstmaß an Bereitschaft und Kraft.

Wir werden uns fragen müssen : Wie ist es möglich, daß
Deutschland so viele Helden in seinen Reihen zählt , deren
Leistungen einmalig und unübertreffliche sind . Die Lösung
dieses Rätsels ist nicht schwer . In ihnen steckt ein Geist , der
unbesiegbar macht. Diesen Geist aber schuf die Idee , die das
ganze deutsche Volk erfüllt , die nationalsozialistische Idee des
Opfermutes und der Einsatzbereitschaft , der Entschlossenheit
und der Treue . Diese Idee erklärt die einmaligen Helden¬
taten deutscher Soldaten . Sie ist stärker als die größte
Materialmacht des Feindes , sie ist dauerhafter und sie ist
damit der Garant unseres Sieges.

Kurznachrichten
Der Präsident der Vereinumng australischer Zeitungsverlegcr.

R . A . Henderson, enthüllte planmäßige Versuche der Kommunisten, also
Moskaus , die völlige Kontrolle der australischen Presse zu aewinncn.

Chikaogogangster in der USA -Armee . Sämtliche englischen Zeitun¬
gen bringen mit offensichtlicher Schadenfreude ausführliche Schilderungen
son Massenverhaftungen nordamerikanifcher Soldaten in Frankreich, die
»ach den Methoden der Chikagogangster die für die Front bestimmten
Zigarette » aus den Güterwagen gestohlen und dem Schwarzen Markt
«erkauft haben.

WWW

Goldenes Eichenlaub mit Schwertern und Brillante«
für Oberst Rudel

Der Führer hat durch Verordnung vom 29 . Dezember 1944 das
Goldene Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes als höchste deutsche Tapferkeits-
auszeichnung gestiftet. Als erster Soldat der deutschen Wehr¬
macht erhielt am 1. Januar 1945 Oberstleutnant Hans - UlrichRudel . Kommodore des Schlachtgeschwaders „Immelmann "

, die
höchste deutsche Auszeichnung aus der Hand des Führers.
Gleichzeitig beförderte der Führer Oberstleutnant Rudel zum

Oberst.
PK -Ailsnahmc : Kriegsberichter Fiedler (Wb)

Tatsachen, die verpflichten
Ei« Nrnjahrsartikel des Vorsitzende» der Protcktorats-

regierung
Der Vorsitzende der Protektoratsregierunq und Juftiz«

minister Professor Dr . I . Krejci veröffentlicht in der
Neujahrsnummer der „Naroöna Polittca " einen Artikel
über die Pflichten der Tschechen im neuen Jahr . Je län¬
ger der Krieg dauere , desto deutlicher durchdringe das
tschechische Volk das Bewußtsein der Zugehörigkeit
zum Reich und die Ueberzeugung von der Abhängigkeit
des Schicksals des tschechischen Volkes vom Schicksal de-
deutschen Volkes . Es gebe heute bei den Tschechen kaum
einen Menschen, der nicht die Bedeutung des Schutzes zu
schätzen wisse , den die deutsche Wehrmacht den Länder«
Böhmen und Mähren gewähre und durch den sie die Schrek- ,ken des Krieges von der Heimat der Tschechen fernhält.
Diese Tatsachen verpflichten , und dies umso mehr , als bas
tschechische Volk selbst keinen Waffendienst leiste. Es müsse
daher seine positive Einstellung zum Reich durch
bedingungslose Loyalität beweisen.

Der tschechische Minister für Bolksaufklärung , Mo ra¬
ve c , erklärte in einer Rundfunkänsprache : „Bei uns
herrscht Ruhe und nationale Eintracht. In , sech¬
sten Kriegsjahr leiden wir keinen Hunger . Deshalb möge,
uns Gott vor den „Befreiern " schützen , denen Bürgerkrieg,
Chaos , Hunger und Verelendung auf den Fersen folgen.Wir werden uns hier von Tag zu Tag mehr des Segensdes Schutzes des Reiches bewußt . Das Jahr 1945 wird
das Jahr des Sieges des Großöcutschen Reiches und ei»
Aahr neuen , freudigen Aufstieges des tschechischen Volkes
sein".

Loli es im tzenr an mir nicht kstzlen,
l muüt Du mich pellen unck nicht schälen.

KsrloNelir
j verlieren clurctz Lcstälen tzis ru

v . jck. sn k^stznmASAut . Zpsrssiniceit ist höchste ?flicht. ,
- ^

(Urheberschutz durch E. Ackermann , Ronmnzentrale Stuttgart)
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„Du , Ernst , ich glaube , hier ist auch kein Gas .
"

„Ne, das war zu meines Vaters Zeiten noch nicht
Mode .

"
Beide blieben eine Weile stumm, dann sagte Ernst:
„Nu schimpf ' man , ich hab 's ja verdient .

"
S :e weinte auf und legte die Hand auf seine

Schulter.
„Ne , Ernst . Du hast 's nicht verdient . Du hast es ja

nie gewollt . Der Wilhelm ist daran schuld und ich. Ich
habe ja nicht geahnt - "

Er blickte scheu auf.
„Du schimpfst nicht ?"

„Ne , Ernst . Schimpf du lieber ."
Er seufzte.
„Ja . Alte , da sitzen wir also wieder hier ; und weißt

du , mrt dem Gas , das ist Unsinn."
Er sprang auf.
„Weißt du, was unsere Kinder getan haben ?"
„Ich weiß nur , daß die Irma so gut zu mir gespro-

chen hat .
"

Jetzt wollte ihr die Irmintrud nicht mehr über die
Lippen , der Alte wurde lebhaft.

„Kinder haben wir — Kinder — weißt du, wo die
Irma ist ? Die hat sogar den Herren vom Gericht den Kops
zurechtgesetzt . Sie hat gemacht, daß sie mich nicht geholt
haben . Sie hat es fertig gebracht, daß morgen die Löhne
gezahlt werden , und jetzt sitzt sie oben in meinem Büro
und will dafür sorgen, daß unser Name ehrlich bleibt . Und
der Alfred ! Herrgott , was hat der Junge mir heute nacht

gesagt ! Und weißt du — "
Jetzt kollerten ihm wieder die dicken Tränen über die

Backen.
„Weißt du , was nun wird ? Nun mache ich hier wie¬

der eine Tischlerei auf . Eine richtige ehrliche Tischlerei,
und zwar nicht allein . Der Alfred bleibt bei mir . Er hat
sein Studium an den Nagel gehängt . Ernst Weigel und
Sohn ! Mutter , wenn man so

' ne Kinder hat , dann darf
man nicht schlapp werden . Und ich weiß nicht , seit ich wie¬
der hier unten in der alten Bude stehe -und wenn ich mir
denke , wir wohnen da oben — wo wir als ganz junge
Leute schon einmal gewohnt haben , und fangen ganz klein
wieder an — ob 's doch noch mal geht? "

„Natürlich geht 's . Tag , alte Dame .
"

Irma war eingetreten und hatte sich wieder voll¬
kommen in der Gewalt.

„Fein geht 's , paßt mal auf .
"

Frau Weigel bekam einen Schreck.
„Es wird schon dunkel. Müssen wir wirklich nach

Frohnau ? Und sehen , wie die Dienstboten feixen ?"

Jetzt war Alfred zurückgekommen.
„Nein , Mutter , das sollt ihr nicht . Ich habe hinaus-

telcphoniert , daß wir heute nacht in der Stadt bleiben
und habe uns da drüben im Stargarder Hof drei Zim¬
mer bestellt . Eins für euch , eins für Irma und eins für
mich. Morgen fahre ich hinaus und lohne die Mädchen
ab . Irma hat ja noch Geld . Dann lasse ich auch gleich die
Möbel , die wir behalten dürfen und die hierheipassen,
bringen . Es ist so am besten . Und jetzt gehen wir alle zu¬
sammen zu Aschinger.

"
*

Es war ein kleines, dumpfes Zimiyer in dem beschei¬
denen Gasthof in der Veteranenstraße , in dem ein paar
Stunden später die beiden alten Weigel standen.

Frau Weigel war ganz weich und sanft.
„Nun soll ich dir wohl wieder die Taille aufknöpfen,

wie früher ? Weine man nich. Ich weiß nicht , mir ist so.

als ob es nun ooch nochmal anders werden könnte. Siehste,
nun sind wir wieder da . wo wir hingehören . Uebrigens,
ich muß dir noch was sagen : sie haben ihn schon.

"

^Wilhelm ? "
El nickte.
„Besser, als wenn sie dich -— Ernst , das hätte ich

nicht überlebt .
"

Nun weinte sie sieb >m ihres Mannes Brust so recht
aus ; er streichelte ihren grauen Kopf und es war ihm«
als wären sie seit langen Jahren einander nicht io nahe
gewesen wie heute.

' Im Nebenzimmer ilniid Irma . Heute dachte sie aller¬
dings nicht dnraii . die Kerze zu ma -hen . aber sie legte
ihren Sportdreß . : n dem sie den ganzen Lag herumge»
laufen , sorgfältig zuinmmeu und itrei .helle Uber das
glatte Leder als malle sie Abschied nelimen. Dann kroch
sie unter die Bettdecke Jetzt mar sie , a ganz allein , jetzt
konnte sie sich ausweinen.

Wieder ein Zimmer weiter fas; -Alfred. Er weinte
nicht , aber er saß ganz still und starrte aus ein kleines
Briefchen, das ihm der Portier der Fabrik gegeben. Es
war mit der Abendpost gekommen . Als er die Handschrift
erkannte , hatte er es eilia in die Nocktasche gesteckt . Jetzt,
erst ösinele er es . Eine gedruckte Karte , die freigebliebenen
Stellen mit Handschrift ausgefüllt:

„Professor Alexander Prätorius gibt sich die Ehre.
Herrn Alfred Weigel für Samstag , den 12 . August , zu
einem einfachen Butterbrot einzuladen .

"
Der Tag , an dem der Professor zur Feier von

Hellas Geburtstag alljährlich lud ! Auch jetzt noch? Der
gute , liebe alte Herr ! Er wollte ihm zeigen, daß er ihn
verstand ! Und Hella hatte die Karte geschrieben . Hella!

Er drückte impulsiv seine Lippen auf die Adresse von
ihrer Hand , dann aber wurde sein Gesicht starr und mit
rascher Bewegung riß er Karte und Umschlag in kleine
Fetzen . Ihm war , als vernichtete er einen köstlichen Schatz,

(Forts , folgt . )
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Aus Stadt und Land
..MnlWten !

"
Sie fuhren Tag für Tan mit der Eisenbahn dieselbe

Strecke . Hin und wieder besaiid sich ' unter den Gelegenheit »-
sahrgästcn ein älterer Alaun , der sich durch große Redseligkeit
hervortat . Mit dcni Wetter begann er, dann ging er aus die
Gemüsezusuhr über , um im gleichen Atemzug allerhand Tages-
neuigkeiten aus der engeren und weiteren Umgebung hinzuzu¬
fügen . Ost schwatzte er dabei auch über Tinge , deren Erörte¬
rung besser unterblieben wäre , denn aus der genauen Schilde¬
rung der örtlichen Verhältnisse konnten auch Ortsfremde wich¬
tige Schlüsse ziehen. „Vorsicht ! " hieß es dann ans dem Kreiseder Mitfahrenden , „Feind hört mit ! " Oder einer hob war¬nend den Zeigefinger . „Pst !" machte der Mahner , „der
Schattenmann geht immer noch um . " Der ältere Mann schwiegdann betroffen , doch bis zur nächsten Fahrt schien er den
Nasenstüber vergessen zu haben . Neulich begann er wiederwie ein gut geöiter Leierkasten zu quasseln. „Sehen Sie malda hinten , links neben der Birkcngrnppc ! Da ist das feind¬
liche Flugzeug abgeschossen worden . Ich war zufällig in der
Gegend, als . . . " — „Maul halten !"

, kam es energisch ans der
Fensterecke . Der mitteilsame Alte schien diesmal entrüstet
„Höflichkeit ist wohl nicht Ihre starke Seite ? ! " glaubte erparieren zu müssen . Ter Zweiwortemann nickte ernst. „Wodie Höflichkeit versagt , lieber Mann , wird deutlich gesprochen.Sie sind oft genug höflich ermahnt worden . Sie müssen , wiees scheint , etwas handfester angepackt werden , damit Sie Ihrelandesverräterischcn Reden endlich unterlassen Bei Ihnen istrs Dummheit , ich weiß es . Für die Allgemeinheit kann aberdie Dummheit des einzelne» zur Gefahr werden , wenn sie sohartnäckig wie bei Ihnen ist. Ich warne Sie zum lehteumal.Sonst . . . Wünschen Sie nicht , daß ich gegen Ihre schwacheSeite meine starke Seite sehe ."

Lohnsteuer für Hauspersonal . Im Aaztt rentell unserer heutigen
Ausg de veröffentlicht das Finanzamt H 'rsau eine Bck mntm ichung
belr . Lohnsteuer für Hausangestellte , woraus wir unsere L - scr auf¬
merksam machen.

Nagold . ( Unfall . ) Beim Milchanfahren an die Milchsam-
melftrlle wurde rin ausländischer A beiter so schwer oerl - tzt, daß
Ihm der Arm bis zum Ellenbogen abgeaommen werden mußte.

Glatten . (Bestrafung wegen Arbeitsvertrags-
bru ch .1I Die in G . wohnhafte und h er in Gli tten beschäftigte Arbei¬
terin M .sM . wurde durch den Beauftragten des Reichstreuhänders
der Arbeit wegen Disziplinlosigkeit und Arbeitsbummelei in eine
Ordnungsstrafe von 100 RM . geaommen.

Tübingen . ( Gefängnisstrafe für Drückeberger .)
Das Amtszeit ht Tübingen verurteilte den 60 Jahre alten verhei¬
rateten Jakob M . aus T . wegen Arb itsvertragsbruchs zu sechs
Wochen Gefäagris . Led glich das hohe Aller U"d die bisherige
Straflosigkeit des Angeklagten b - wog «n das Ge icht , diese milbe
Strafe auszusprechen . Der Angeklagte ist vi -rziq Tage lang ohne
trifttgen Gcunv und ohne ausreichende Entschuldigung seiner Ar¬
beitsstelle fern geblieben.

Kmgsrinfatz fern i-M Elternhaus
Die totale Mobilmachung der Arbeitskräfte führt unter dem jugend¬

lichen Berufsnachwuchs zu Wanderungsbewegungeu größeren Stils , in
deren Berlauf Jungen und Mädel häufig aus den erzieherische » Bin¬
dungen der Familie gelöst werden . Ihre sorgsame Betreuung und Er¬
ziehung wird vor allem in den Jugendwohnheimen gewähr¬
leistet , wo sie ohne Rücksicht auf Stand und Herkommen eine heimische
Wohnstätte finden.

Wie hierzu Bannfnhrer Leopold Ost von der Neichsjngendfnhrnng
im „Jungen Deutschland " miitcili , können vor allem die Eltern gewiß
sein , daß ihre Söhne und Töchter in den Jugendwohnheimen trotz
kriegsbedingten Einschränkungen nicht nur gut untergcbrachk sind und
eine ihren Bedürfnissen angepaßte Ernährung erholtem sondern , von ge¬
eigneten Führern und Führerinncn der Hitler -Jugend geleitet , zu tüchti¬
gen Mitgliedern der Volksgemeinschaft heranwachsen . An der Erfüllung
dieser Ausgabe sind Partei , Webrmacht , Staat , Gemeinden und Wirt¬
schaft ebenso »r >° iligt , wie die Hitler -Jugend . Die Zahl der Jugend¬
wohnheime hat sich Laufe der Kriegssahre verachtfacht . Zehntauscndcvon t^ unacu ua > Mätn -löo haben in -kinen eine Zweite ci e i m a ! ae-

Altevstetg
Höherer Anordnung zufolge wird bis auf weiteres

Montags von 8 — 11 und von 13—16 Uhr
der Strom abgeschaitet , sofern die Stromversorgung für Klein -
verbrauch nicht durch eigene Erzeugung aufrecht erhalten wer-
den kann.

D'N 5 Jan. 1945. bädt . Elekt ^ zttStswerk.
Siodt Tclw

Der Dich- «nd Schweinrmarkt am 10 . Januar 1845
findet nicht statt.

Calw, den4 . Januar 1945. Der Bürgermeister:
Göhner.

Lohnsteuer für Hauspe- sonal
Die Haurhaltsoorstände stad verpflichtet , bei der Zahlung

von laufenden Löhnen, Weihnachtsgeschenken Uber 100 RM
und anderen einmaligen Geldzuwendungen jeder Art an ihr
Hausprrsonal die Lohnsteuer , die auf die Löhne und dergl.
eutiällt, rinzubihalten und an die Kaff - des Finanzamts ab-
zusühren . Die Einzelheiten über die Berechnung d r Lohn¬
steuer und über die Abführung an die Kaffe des Finanzamts
ergeben sich aus dem „ Amtlichen Meikelati für den Steuer¬
abzug bei Hausgehilfinnen "

. Ein Haushalt - vo>stand , der » in
solches Merkblatt noch nicht oder nicht mehr besitzt, wendet
sich sofort mit der Bitte um Uebersendung eines solchen Merk¬
blatts an das für seinen Wohnsitz zuständige Finanzamt.

Zu beachten ist , daß Zffr 8 des Me kblatts durch den
Erloß des Reichsministeks d -r Finanz - n vom 10 . S - pt. 1944
— RStBl . Sette 580 — über eine weitere Dereinfachang in
der Abführung der Lohnsteuer dahin abzeä - dert ist , daß die
Lohnst,uer in ieüjeniyea Fäll n , in d neu die etnbehaltene
Steuer im letzten vorang 'zangenen Kalendeij chr monatlich
dmchschnitilich nicht mehr als fünf Reichsmark betragen hat,
spätestens am 10 . Tage nach Ablauf eines Kalenderjahres ab-
zulühren ist . Die Lohnsteuer für das Kalenderjahr 1944 ist
also bi, spätestens 10 . Januar 1915 an die Kaffe des Imaoz-amts abzuführen.

Gleicheiltg w 'rd noch darauf hlngewiefen, daß ab 1 . April
1944 ein Steuerabzug erst in Frage kommt, wern der Monats»
lohn (Bar - und Sachbezüie ) mehr als 83,20 RM beträgt.Weitere Auskunft erteil das Finanzamt.

Hirsa «. 6 . Januar 1945. D -s Finanzamt.

f . Ilsrmsrkl f
Ein 11 Monate altes Rtnik

verkauft Götz , Berneck.

Einen > 5 Fir. schwerxn , gängs.
gen Zugochse », geht auch

' neben Pferd , fetzt dem Ver¬
kaufau« . Wer ? sagt die Ge¬
schält! stelle ds . Bl.

innocn . Lie uoerwwgcno ? Zahl der Jugcnbwobnheimo entstand durch
Umwandlung geeigneter Gebäude und Einrichtungen , z. B . von Heimen,
Schulen , Hotels und Prwathaushalten . Soweit nicht anders möglich,
mußlcn auch Holz - und Steinbarackcn als kriegsmäßige Uebergangs-
lösungcn in Kauf genommen werden.

Als Führungskräfle in den Jugendwohnheimen sind , nach
entsprechender Ausbildung , überwiegend Kriegsbeschädigte mit einer ver¬
antwortungsvollen Aufgabe betraut worden . Für die Mädel stehen aktive
und bewährte BTM -Fnhrcrlnne » ebenso bereit wie ehemalige Führe¬
rinnen , deren Mann gefallen ist . Dank der straffen Gemeinschafts¬
erziehung in den Jugendwohnheimen wurde der Gesundheitszustand , vis
körperliche Entwicklung und die Haltung und die Leistung am Arbeitsplatz
durchweg günstig beeinflußt . Das haben alle Erhebungen erwiesen . Die
Lehrabschlußprüfungen wurden nur von 2 Prozent der Jugendlichen aus
Jugendwohnheimen nicht bestanden . Betriebsführer und betriebliche Aus¬
bilder erkennen immer wieder an . daß sich die Erziehung der berufstätigen
Jugend in den Jugendwohnheimen immer nur günstig erwiesen hat.
Auch Stimmen ans der Elternschaft äußern sich über Unterbringung und
Erziehung nicht zuletzt über die Verpflegung der Jugendlichen in durch¬
weg anerkennender Weise.

Gerade dieses Urteil erfüllt die Heimerziehung mit besonderer Be¬
friedigung . weil naturgemäß Vater und Mutter sehr scharfe Kritiker sind.
Aus zwingenden Gründen werden Juoendwohnhcime ständig weiter ein¬
gerichtet ; dennoch wird man sie nur dort schaffen , wo Jungen und
Mädel nicht mehr im Elternhaus oder bei geeignete » Familien wohnen
und erzogen werden können.

Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm: 8 .00—8 .30 Uhr : Orgelmusik . 8 .30

bis 9.00 Uhr : Morgensingen üer Runöfunkspielschar . 9.00—10 .00
Ubr : Unser Schatrküstleiu . Svrecker : Günther Hadank . 10.30

Wenn die Natur ruht und der Acker verschneit liegt , die
Ernte einäebracht und das Korn gedroschen ist , wendet sich
das Landvolk anderen Aufgaben zu. In gewisser Weise tren¬
nen sich jetzt die Wege von alt und jung , wenn auch nur,
um später in das gleiche Ziel zu münden . Während die
Alten zurllckgestellte Arbeiten zur Erhaltung und Steige¬
rung der Bodenfruchtbarkeit vornehmen , Maschinen und Ge¬
räte instandsetzen und die düngerwirtschaftlichen Einrichtun¬
gen der Höfe verbessern , nutzen die Jungen die arbetts-
stillen Wintermonate , um ihr berufliches Wissen zu berei¬
chern. Beides dient jedoch unmittelbar dem gleichen Zweck:
der Erzielung einer guten Ernte im nächsten Jahr . Denn
wie Bodenverbefferungen jeder Art zu den Grunöbedin-

.gungen hoher Erträge der Felder zählen , so setzen gute Lei¬
stungen bei der Arbeit ans dem Acker und im Stall gediege¬
nes Können voraus . Reiche Ernte und hohe Leistungen sind
aber im kommenden Jahr notwendiger denn je , und die von
Reichsminister Backe ausgesprochene Mahnung , alle Kräfte
aufzubieten , um die Erzengungsschlacht wieder zu einem
vollen Erfolg zu führen , gilt den Jungen wie den Alten . Die
ländliche Jugend ist daher auch in diesem Jahre anfgerufcn,
vollzählig an den Einrichtungen zur beruflichen Weiterbil¬
dung teilznnehmen.

Im Mittelpunkt der bäuerlichen Jugendberufserziehung
stehen in den Wintermonaten — neben der eigentlichen Be¬
triebslehre — die Arbeitsringe „Bäuerliche Berufs¬
ertüchtigung "

. Vor einem Jahr ins Leben getreten,
haben sie sich bald bewährt und in den Kreisen des Land¬
volks einen Ruf erworben . Nicht nur die Lehrlinge ohne
Unterschied des Geschlechts, auch die jungen Gehilfen und
Gehilfinnen nehmen an ihnen teil . Durch die Arbeitsringe
erhält die ländliche Jugend eine laufende Ergänzung der
Ausbildung , die die Lehrlinge gleichzeitig aus die Abschluß¬
prüfung vorbereitet und für die Gehilfen eine ständige Fort¬

bildung bedeutet . Ans den guten Erfahrungen des vorigen
Jahres fußend , wurden die Maßnahmen der „Bäuerlichen
Berufsertüchtignng " ausgebcmt . Die Unterweisung in den
ArbeitSringen wird kn jedem Dorf einmal im Monat durch¬
geführt : ein ArbeitSring ist zu bilden , wenn in einem Dorf
18 bis 20 Mädel oder Jungen im Alter von 14 Jahren aubeisammen sind : ist die Teilvehmerzahl geringer , so sindmehrere Dörfer zu einem ArbeitSring zusammcnzufassen.Nach den für Sie Leitung geltenden Anweisungen verfolgt die

> Arbeit den ausdrücklichen Zweck , „der gesamten ländlichen
> Jugend das Rüstzeug Lir den Einsatz in der Krieaserzeu-

bis 11 .00 Uhr : Werke von Kurt Striebler . Leitung : der
Komponist . 11 .00 - 11 .30 Uhr : Musik zur Unterhaltung . 11 .30
bis 12 .30 Uhr : Bunte Klänge . 12 .40—14 .00 Das Deutsche
Volkskonzert . 14 . 18—18 .00 Uhr : Bunte Melodien , gespielt
von der Kapelle Erich Börschel. 18 .00—13 .30 Uhr : Alte Volks¬
märchen , erzählt von Engen Klopfer . 18 .80—iv .oo Uhr : Soli¬
stenmusik : Elly Ney spielt Klavierkompositioncu von Beet¬
hoven und Mozart . 10 .00—18 .00 Uhr : Was sich Soldaten
wünschen. 18 .00—19 .00 Uhr : „Unsterbliche Musik deutscher
Meister " : Musik aus „Rosamunde "

, fünf deutsche Tänze und
drei Lieder für Sopran und Orchester von Franz Schubert.Ls spielen die Wiener Philharmoniker unter Leitung von
Karl Böhm : es singt Hilde Konetzni . 19 .00— 20 .00 Uhr : Der
Zeitspiegel am Sonntag . 20.15—22.00 Uhr : Die klingende
Film -Illustrierte (25. Ausgabe ) , Lieder , Tänze und Musik¬szenen ans bekannten Filmen mit beliebten Solisten.

Deuts chlanösenöer: 8 .80—9 .00 Uhr : Die KapelleHans Kallies spielt . 9 .00—10 .00 Uhr : Unterhaltung mit der
Kapelle HanS Busch. 11 .00- 11 .30 Uhr : „Wanderer in denKosmos "

, eine Sendung um Alexander von Humboldt vonErnst Keienburg . 11 .40—12 .80 Uhr : Symphonische Musik vonW. Fried . Bach, Tartini und Schubert . 18.40—18.00 Uhr:
„Nigoletto "

, Oper von Verdi . Eine Aufführung mit Soli¬sten, Chor und Orchester der Staatsoper Berlin . Leitung:Robert Heger . 20. 16—21 .00 Uhr : „Der Sänger "
, Lieder von

Schubert , Schumann , Löwe, Wolf u . a 21 .00 - 22.00 Uhr : Be¬
schwingte Abcndmnsik des Linzer NeichS-Bruckner -Orchestersunter Leitung von Georg Ludwig Jochnm.

gungs - uno zcrregsavueterungsschlacht mitzugeven " . Unterder Leitung der Jugendbernfswarte und Jugendberufs-wartinnen , die von tüchtigen Bauern »nh Bäuerinnen nnbanderen erfahrenen Fachkräften unterstützt werden , behan¬deln die Arbeitsringe die verschiedensten Fragen der land
wirtschaftlichen und hauswirtschaftlichen Tagesarbeit.

Ein Nahmenplan , der für Zeben Monat eine Arbeits¬
parole gibt , bildet die Grundlage der Arbeit . Im Dezem¬ber lautete die Parole für die Jungen wie für die Mädel

I übereinstimmend : „Mehr Milch erzeuge , mehr Milch ab¬
liefern !" Ist dies ein Thema , das beide Geschlechter angeht,
so unterscheiden sich die Parolen in anderen Monaten in
der gleichen Weise , wie die Arbeitsaufgaben der männlichenund weiblichen Kräfte im Bauernhof von einander abwei¬
chen Während im Januar die Jungen die zeitgemäße
Fütterung der Tiere besprechen, um zu erfahren wie mehr
Fleisch und Fett aus wirtschar Seiaenem Futter - erzeugt
werden kann , beschäftigen sich die Mädel unter der Parole
„Zeit und Kraft sparen " mit Arbeitserleichterungen und
Verbesserungen im Haushalt . Einfachere Fragen wechselnab mit schwierigeren , die die fnngen Geister in die weit¬
schichtigsten Probleme des Landbaues , der Tierhaltung und
häuslichen Wirtschaft einführen , die sich vom Hintergrund
der Kriegsernährnngspolitik abheben.

Der Winter ist also auch für die Jugend dcS Landvol¬
kes keine Zeit des Rastens , zumal in . den arbeitsstillen
Monaten neben den Arbeitsringen Lehrgänge für männ¬
liche und weibliche Lehrlinge und Gehilfen der landwirt¬
schaftlichen Berufe durchgeführt werden . So rüstet sich die
junge Generation zur neuen Erzengungsschlacht , wohl wis¬
send, daß sie als geschulte Facharbeiter dem deutschen Bo¬
den reichere Frucht abgewinnen können , als Scharen von
Hilfskräften.

Gestorben
Heilbronn - Freuden st adt: Emil Wälde . Meister der

Polizei , samt Frau und Schwiegermutter durch Terioranqrff;
Hallwangen: Friedrich Schmelzte , Schneidermeister in M mn»
heim ; W !lh . H >yer , 26 3 ., Sohn des Fc tz Hayer ; Gottlob Wür-
sele , Sohn des Georg Würfele , 25 I . ; Pfalzgrafenweiler:
Friederike Ioos , 48 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter La u k inAltsnsteig . Vertreten Ludwig Lauk
Druck und Vertag : Buchdruckerei Lauk , AUensteig. Z . Z . Preisliste 3 gültig . RPK . 1/939.

Wissen ist Waffe
Die ländliche Jugend rüstet zur neuen Erzeugunzsschlacht

Ueberberg , 5 . Jan . 1945.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir bei dem
tttnsch ' iden unseres lieben
Bruders , Schwagers und
Onkels

Christian Lamparth
erfahren dwsten,danken wie
herzlich . Beionders danken
wir Herrn Pfarrer Auer für >
die tröstenden Worte , den e»
hedenvenTeicmgdesFrauen-
chors unter Leitungv mFrau
Holzworth und allen o >nen,
die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Familie Ioh . Lamparth.

i

1 Xirakliebs klrieki ' iLhtsn 1

! 7. Jan . Erschein» ngsfest . 9 SO
Uhr GottesdtensttmLuther¬
saal . 10 . 30 Uhr Kinder,
gotlesdten tt » b nda.
Dienstag 2o uyr Bibelabend
für Männer und Ianzmäa-
ner. Donnerstag 20 Uhr Eo.
Mädchenkceis. Beides im
Pfarrhaus.

So mtaz , (zugleich Lrsch .- Fest ).
Altensteig-Dotf : */,lO Uhr
Gottesdienst. Berneck : 11
Uhr Gottesdienst.

Sonntag nach Neujaqr. Eptel-
berg : V, 11 Uhr Gottesdienst.
Ezenhaujen : 14UhrTmuer»
gottesdtenstW . Ruth . Bösin.
gen : V,9 Uhr Gottesdienst.
Beihinze » und Overschwan-
dors gemeinsamer Gottes¬
dienst Beihinqen : V,1 l Uhr.

Inserate erbitten wir mrs
frühzeitig!

^ ISU8vK s
Biete : gutgehende D ' Uhr.

Suche : 1 Paar Bettbezüge.
Angebote unter S . T . Nr.
182 an die Geschäftsstelle
d» . Dl.

Biete : iPaarueuweriigebraune
Schwans !«dsrholbschuhe,
Gr. 39 . Such« : cleichwer-
lige, Gr . 37 '/ -— 38.
E . Wahl , Gaugenwald.

Biele : S hr gut erhaltene
Mödcheastiefel, Größe 36.
Suche : Mädch nstirfel , Gr.
38 . Wer ? !a zt die Geschäfts-
stelle ds Bl.

Bi ' tcguterialt neetserneB tt-
st - llemit Matratze 60X , 20
cm . Suche : l Pa >r neuwer¬
tige Kinderschuhe , Gr. 33
bis 34 . Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Biete : gute» Radio ( Wechsel¬
strom ) . Suche : gleichwerti¬
ges Gleichstromgerät. Ange¬
bote an Lugen Ftank,
Berneck, Gasthof z . . Linde" ,
Telefon Altenstetg 303.

s SssekLtts -knrsivsn s
Imker.

Im Zuge des Krieg,e 'm-
sotzes haben die Imker so¬
fort , spätestens ober b :s
20 . Januar ds . I ». , pro
Bienenvolk 80 g Nein-
wach » oder 160 g Waben
an ihre Vertrauensmänner
oder deren Stelloertreter ab-
zuliesera. D esr senden das
Lrsammelte an die H upl-
sammelstelle Fritz Becker,
Altensteig , Poststr. i06.

Schwarz.

tislirns sb sofort visclsr
msns prsxis voll
suk.
Vvnlist KUimkl . ,
lGsgolel

Viekttgs kßunelpktsgs Reut
rur llcksltung ckee Lesunckiieii,
ckenn ckee Vunci ist ciie stingsngs-
piortc vieler irrsnksieitsßeime.
5oI !1en ciie Zev/otinten OttibiO-
Zd -Lurgelisbleiicngeruäe nickt
rur tänncl sein , so muh es vor-
übergebenck suck mii primitiveren
klsusiniiiein , vie eivm einer Frise
5nlr in « seinem kVssser , geben.

Guter Rat fürs Bucken : Prüfen
Sie » lle Zutmen aus elnwand-
f eie B schaff nhelt , mefl -n oder
wiea >m Sie die vorgeschrtebenen
Meng n genau ab und stellen
Sie alles der angegebenen R i-
henfolge nach h 'n . B cken Sie
stets n ch Dr . Oetker -R -z-pten!

vsr PttlSnttSMLtSe ist Sias
rveibslai ^e ^ .bsrt ckss bekann¬
ten Tieres , vslcke » größere Vor¬
räte rusammsnträgt , Oer ksillsa-
kamster ksukt anck kanistert Pil¬
len uock aackers ^ .rrasimiitel,
vo er nur kann , „kvtan könnte
sie vlsllsicki ckoch mal Asbrau-
cden !"kllllsabsmstsr unck ŝ ob >ea-
klsu siack eng bekrsuncksi . ^ .ack
ibm sollte man rein lianckvertc
legen , ckana würden ckis viel ge¬
kragten unck geschätzten ^ .rrnsl-
wittsl cksr kirma k . 8che « rlck.
Lksm . Lkarmsr . babritc , llirsck-
berg/8ch !ss . einer größeren ^ .a-
rabl wirklich kiranker rugats
kommen.

f Ksuigssuotis f
Sofa oder äh cktcyes Patstec-

wödel zu kaufen g sucht.
Augedoteunt rS . T. Nr . 183
an die GZchäslsst ll - dr. Bl.

^ Ztellsngssuolis ^
Suche für memm 14 jährigen

IttNM Kauf « . Lehrstelle
Angebote u tt« S . T . 181
an di« Geschäftsstelle ds . Bl.

H Lisllsn -^ngsbols j

Dringend aeluckt werden : ehe -,
malige Feldwebel der fahren¬
den Truppe , Kutscher vom
Bock . Be chla .personal,Stell¬
macher,Sattler , Futterme ster,
Stallmeister , Fahne « schmiede,
jt iichenmetster , ebem ckine Ka¬
vallerie - u . Artillerieoffiziere,
Veterinäre . Inter , ff Men der
I hrgänae 05 und älter , auch
Kriegsoers - hrte , wollen ihre Be-
werbunaen einretchen an Otto
Emst Beck r , Beilm Lhackot-
tenburg 9 , An der Heerstr . 3.

Werkstoffprüser ( ln ) für einfache
Piüfun .s nbeiieu von meiall-
verarbettendem Werk der sein»
mechan sbea Feritgun , Slld-
deutschlands gesucht . E -lange-
boi « mit hundueschrtebenem
Lebmckauf , Zeugnis -,bschristen,
Lichtb 'ld u . ÄrhullsansorUchen
mit Kennzifs r kl 298 unter
C ^ sste W . H . 587 (a ) an die
G - s häslsstelle des Rings Würt¬
temberg scher Heimatzeitungea,
Stuttgart -Rohr.

osrr/m- v
— cruc/r c/as

OSK/^ i-1.ompsn rsf- SN 6sk-

mslslmitkolilsskrsugfsnZtkomv/ii-k-
som ln Uckt um. Uvs pkoidiscns

wik6 Hkliükt. wsnn
5is l.su«cktyn unä t.ompsn mägliHsl
rwsimoi im Visttsljok»' vom ^
«Lklo6csn6sn Ztoob räubsm.

056/̂ :

r-t
'e/ / » /
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